
.Vortrag.

,',:. Mira seine Aufgabe Bein, die Betrachtungen der letzten läge

iiber okkult« Physiologie, die aanches vors des Vorgängen in aer mensch-

lichen Organisation versuchten darzustellen - wenn auch sanch« cht

Bkiszenhalt, - diese Betrachtungen zu einer An. vor Bila.aas ja mie-

derua nur skisaenhalt sein kann,zu vereinigen,dadurch, dass wir in den

Stand gesetat •erden,» :•• Anschauung KU bekoaaen von des lebendij

beben und »eben dei Benschlichen Organisation. '.'.:r weraen dabei

Desten iun,aus$?u#**#fc#» sozusagen wiea rua voa bröbsten,von aer Sech-

Löeziohung uor aenachl.ür tnisation und der Ifiusseren rteich«

i brde in aer A.J i ::.i.n;,:tj der Hahrungsstof'te. üiese Habrungsstolfe

sind ?^ ja,«eiche,nachde« sie aul j n und in de! faltigsten

Seise u»ge*anaelt sina tstufenweise tiageSnaert sind,»eiche dann hin-

leitet werden durch die verschiedensten Organ Wirkungen ?.w aen ein-

Kelnen öliederu der aenichl. Organisatioo^su alle" einzelnen Syste-

ß:en jer aenschl.Fhys.*< beitrund es ist ja nicht schwer einzusehen,

dass alles .ias,wac von IrnShrungsstoiieo H T K I ia uensohl.Organisaus,

aass aas ia Grunae den Menschen so,wie er vor unst steht in der phys«

Sielt,eigentlich erst sua phys.keuschen aacht. es liegt Ja hier aller-

dings eine gewisse Schwierigkeit in der Betrachtung«allein i rjenige,

uer fernst aacht ait ;iftr) Priozipien (aie bei unsere • ic L.Betraoh-

tungsieise angewendet woraen sind,auss sich sagen«alles Uebrige,was

in Betracht koaat in der aenscbl.Organisation dusaftr die« • tinprS-

gung J.UV brnShrungsstoffa in den »enschl.Organiöaus, ist is Grund

genoasen ein üebersinnliches,Unsichtbares, sind •• cui D,und

nn Sie sich l'Hr «inen Koaent wegdenken alles dasjenige, wai den aen>

B c r; lieh e n 0 r g an is n us an CJ r n a h r u n»- s B to 11 e n a u s 1 ii 111, so b e ha 11 e n S i e

als f h y s. Organisation übrig nicht einaal einen Sack in phya.Bi -

Ziehung,n&alich gar nichts behalten Sie ü b n ^ . U'LQ UabQllung ist nur I
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dadurch da^dass KrnShrungsstoffs Ln die betreffenden Farnen getrie-

ben weraon.una rechnen Sie aas weg,so haben Sie den menschl.ürganis^

ins als ein Übersinnliches Kraftsysies dahinter zu denken,welches m

solcher Selse •irkt1dass die Krn&nrungsstoffe nach allen niontun.

geführt weraen Rönnen. Senn Sie diesen Gedanken,wie er jetzt ausge-

sprochen woraen ist,sich so re c h t vor die S e e l e s t e l l e n , w e r a e n Sie

sich sagen': Ich B U S S eine Voraussetzung annehsen(die da ist, n e -

v o r irgend etwas von &rn&hrungsstoffen aufgenossen wird; aiese nr-

nanruntsstol fe Konnten rticn t von aer «ussen«elt in jedes n e u e m .

Sesen hinein befördert weraen,aa&it dasjenige vor sich gefce.was ia

B e n s c 1 i c b e n Organisaua vor sich geht. L»er Mensch EDUSS aa-

her aus aer übersinnlichen Seit entgegenhalten eine innere Krali.1

derung^ea suss in dieser inneren iCraftgliederung eigentlich d e r

M e n s c h a l s s o l c h e r s e i n . u n a w i r n e n n e n ta a l l e m ö k k u l t i a

• 11s dasJenigea«as so aieser phy s. Ausbi 1 aungsmaterie vom Uen sc hen en11

gegengehalten iird,uRd was schon übersinnlich su denken ist in U B -

fasseßdes Sinn "aie Bensehliehe ^ort*. Sodas8 Hie sich zu aenken ha-

heri.wo aie Sussersten Grenzen sich gegenüberstehen,das allererste

Uebersinnliche, die senschliche fort;!, welche als ein £rai tsystem, aas

berausgeboren ist aus den übersinnlichen SJelt.en ind bestiaat ist,

nicht eincal wie ein phys*Sack,sondern »ie ein Üeberphysisches.aasj -

R i i?. e au f sunehsen, as i a s ph y s. - s i n n i i c h e r e t 13 berhau p t de rt Ue n sc hen

erscheinen lia'sst. Irst dadurch, dass sich aieser Übersinnlichen c

eingliedert das trn'ÄhrungSBaterial.erat daaurch wira oer iiienscnlici

Organ iss us EUB phys. r sinn liehen Organismus, zu aeiü.was ßian s e h e n

Kann,zu deB.waa san g r e l l e s kann.."Man nennt aas Fora" aus

des Grunde, weil wir aas PhÜSnosen habenftdass eigentlich in aller Na-

tur (ixb genau Gleiche La PorBprincip zu fage tritt, eeia Krystall

nässen aie Substanzen,ua aas su sein,als was aas Krystal sich aar-



3tellt,<eingefaitgen sein von der Fora Kochsalz haben Sie verban-

den Chlor ana Natriua,ein Gas and ein Metall,una Sie «erden einsehen,

dass diese Stoffe so, wie sie sind,b e * o r sie eintreten in dieje-

nige Reaenheit.die sie so auffingt,*o dass sie ihres ebeaiscaen Ver-

b i n d un g en La Ku bus e rson e I ne n, i s S8 rfei* das s d i e f.s Sto ffe v o r -

h 0 p in gaos t 0 d B r er £irscheintinj' aal treten. So setzt auch«

was als irn&hruogsstof fe in den aensohl.OrgaDiSBttS eintritt,aie un-

terste Bbersinnliche üesenheit^aie iubersinoliche KOFD,voraas. Senn

Senn nun die Isrnihrungsstoffe sosusagen in aas Gebiet Am* Oftgasiaaus

eintreten njod durch dieses ?oraprinsip der •eosohl»«esenheit aufige-

noBBem weraen, weraen sie aufgenoBBen »•+»f&tr suolicfist »OB Speiseka-

nal. (Ungenau).

Uie Srnsthrungsttoffe »erden dann »oa krniShrtiDgskanal aufgenoBsen,

naobaea sie schon La KuDde eine Uaiandlung dufohgeaaoht haben, uies

kannte nicht beiirkt worden,wenn aea aenschl.Organisaus nicht einge-

glieaert wäre dasjenige,was die fcrnührungastoffe.die «unSohst.iifl

sie sufgenoBaen •erden,gleich göltig g»gen einander stnd,#odifiaiert,

wenn sie nicht sosusagen aagewandelt w'uraen so,dass sie aufgerufen

wuraen zus Lenen.

'Air uiussan una.obgleich das beia Menscher) aul einer ärmeren Stufe

geschieht, aie üaiandluDg ia Verlaaie des eigentl. Veirdauaiigskanales

so denken«nie wenn aufoehaen die Pf lassen aie IrnShrangaatoffe aus

dea mineralischen Boden und sie c.o uatandeln^dass sie sich zur Vor»

der Pflanie aufbauen^ *ir haben da einen von- •etberleib aafgenoaaen-

en Irnlbrungsstroa, So «erden beia Menschen die Stoiie,wenn sie ein-

treten in dee OrganiSBUs,voa AetherleiD bearbeitet« So hatten wir

dieses n a c b s t e Ibersinnliche üliea des Menschen,aen Aether-

loin,anzusehen als aen fcrreger der ersten UavaßdlttBg der trnlhrungs-

stoiTe. lenn sie so weit uagewandelt sjnd.dass sie aozusa|en m aen



Lebensprosess aufgenoaaen weraen können,dann müssen sie weiter an-

gepasst werden des Benschi.Organisaus und dann weraen sie so bear-

beitet weraen ouissen, aass sie nach und nach dienen können denjeni-

gen Organen ia Benschi.OrganiSBuSjdie ein Ausdruck sind des Astr.

Leines und aes Ich.

Rir Bossen uns Klar sein, aass heruntersenden müssen die höheren

rrosessbildungen ihre eigene Art aer ne^saiiskeit bis zu aen arnah-

rungspro/.ossen, wie sie durch aen Speisekanal usw. i estellt wer-

aen. wann stellen sich des fernShrungsstroa entgegen diejenigen or-

g a n e , w e l c h e wir s o z u s a g e n SU b e z e i c h n e n haben a l s t u e s i e b e n i n n e -

ren Organe^welche gleiohsaa aas innere Staltensystea darstellen.

uie Stolle weraen aufgenOBBen,die Speisen weraen umgearbeitet vons

vorciauungskana 1 und es stellen sich entgetfen Leber, Galle. K11 f>, b*eri

usw. Renn wir uns darüber klar sind,dasa aiese Organe die ihnen ent-

sprechenden itraf tsysteae dasu best,iBBt sind, den irnÄhrungsström wei-

ter BBRuarbeiten,dann weraen wir uns sagen,dass,wenn ae,r irriahrun^s-

St,ros nur so weit UBgearbeitet wäre, aass er nur aer Lebensform aie-

p würde,dann wilrae aer Mensch nur ein Pflanzenaasem führen können

nie sieben Organe sandeln aen Hrnlhrungsstroa weiter ÜB,und was sie

zÜ t u n ha be n, wir a. a b gehalten a a v o n, i n s B9 * a s s t s e i n SU <coBB e B, d u rc h

aas syBpathisoheXKenrensysteB; sodaas wir m aea; Lebensprosess Bit

aen sieben Organen susaaeen dasjenige haben,was ^.ich entgegenstellt

hier des trnShrungsstroa. Nun,»da sind wir schon D I S zu einem höheren

Grade sozusagen von aussen her in aas Innere aes Benscfal.OrganiSBus

hineingeschritten,denn aas,was da drinnen vorgeht,man Buchte sagen,

als aie gegenseitigen Angelegenheiten aer sieben Organe,kann nur

dadurch vor sich gehen,dass aas Innere von aussen abgeschnitten ist,

und aass aas vorbereitet wira durch aen Verdauungskanal. Sir stehen

dann schon ia Inneren aes Benschl.drganiSBus drinnen. Sun haben wir

g
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aas fclgenttfaliche su »erseichnen^dass, inaea wir so in aes;

nneren des aonscnl.Organisaus drinnen stehen,der Organisisus sich

ja innerlich selbst organisieren uss.er suss sich innerlich diffe-

renzieren, er B U S S eine Vielheit susaaaenwirkenaer Organe sein, fcr

hat lür seine inneren Verrichtungen gerade dieses viele U notwendig,

Bas via weiter erreich t vor den soll, Kann nur auf folgende '.'.eise er-

reicht weraen: l'.enn wir anc. denke!) wTiraen, aass zunächst aer fcrnllh-

rangsstroi umgewandelt wird durch aas innere Reltensysteai«, da wiirae

etwas geschehen,wodurch sich aer Mensch ni*aer iehr ÜU eineo ueaen

• it Bewusstsein auf seh Hessen kannte, todu roh aer llensch nicht ein-

sal aie duapleste fon aoi5 Bewusstseins hatten »urae.aie er heute hat,

d*Bi es ilrd ja alles was aa vorgeht,abgehalten voi Betusstwerden

durch ;.iaa syiipathische Kervensystefe. oiese »oordnung »ird dadurch

hergestellt,dass nun in aer Pal alles^was aer fcrnlbrungsprozeaa in

seiner Gaaaheil bietetAdie ^esanite form aes •ensc&l.Organisaus.durcl

sogen iird von dea(was wir aas Gevebe Ll weitesten Sinne nennen. Ge-

wene.eme Art von einfachster Organisation,durchsieht alle einseiften!

Glieder ner menschl.hosenheit,arm aus dieses ueweoe Dilaen sich wei-

ter ua die verschiedensten Organe.\ Z.B. können wir sagen,dass sie

sich, wenn sie sich besondere Zellen einlagern, ?,a den M | a k • l n

»stalten,gewisse Zellen su den % D O p h • nxsodass wir in den ein-:

seinen Konen sa denken haben etwas, was ihnen sagrunde liegt,nfta-

iica aas den Korper durchziehende Gewebe. (Dieses Gewebe ist wie ei-

ne MtisfSfllung aer gesaaten torm). uieses Gewebe wllrue aber,wenn es

noch so sehr wachsen wurae.aocn nichts anderes aarstellen, als 1.1-

grunde genoaaen doch etwas pflansenhaftes. uenn aas ist ia Grunde

Boaaen aas Sesefitlichetdass sie laohsen,Organe aus sich heraustrei-

ben ftsw. indes wir ansr ßber aas Pflanzenhaite hinausgehen,auss si

uns darbieten ein gans neues bleaeot zu aens.was ein Pi*lanzenl.eb<



aa ist. Es ist biniuxuflffgen aas,was über aas Pflansenleben hinaus-

geht,8unHchst das duapfe Bewus8tselnLaaa eigene Leben wahrzunehmen.

Solange nicht e m Sesen aas eigene innere beben Biterlebt,gleicht

in uer Lage ist,sich innerlich durch8uapiegeln,uB aas Üigenleben

eitsuerleben,solange ktSnnen 'Air nicht sagentdaa8 es sich über aie

Pflansenhaftigkeit erhebt. Hur dadurch,dass es nicht nur Leben hat,

sondern, dass es aas Leben durchspiegelt,innerlich erlebt,erhebt es

sich fioer aas Pflanzonhafte« üaa Leben tiouimi susta.nde, durch ibson-

derungsprosesse,wie wir ^ezeigt haben,sodass wir suchen ESussen als

die G r u n d 1 a t e ues i n o e r a B Srlebens,dieses dunpfen

Kr leb e n a, d e r inneren Leben 8 pr oi , A b s o n d e r u n g s p r o /, a 11 •. Dies e

Absonae!-uri|:;r.prozesse treten uns VGL der luStereo Betrachtung des

senschllchen Leiber» wieder entgegen,wenn wir sehen, wie fortwahrend

Stoffe aufgenoBi • ^eraen aus allen Teilen aes Gewebes durch das,

was wir die L y E p h gefSsse nennen; aie neben dea Blutsystem aen

gansen 0riJ,ani£;:2Ui. aurchsetsen. Dahinein gehen von allen Bezirken

/, u n ä o h s i diejenigen ibsonderungen, welche vermitteln aas duB]

fe innere orlecen. So KlÖnnten wir uns zunächst, in ibstraRto wegden-

ken aas ganse BlutsysteBgdann aner sfiFssten wir uns aas Gewebe aenKen

aass es selbst nichts bStte von Blutcharakter, sodass wir er. so uns

vorzustellen haben,daia unser Blutprosess einfach ein höherer Proze:

ist,der gebildet wird dadureh,dasa alle Fro/esse aes Ich in die

Lyaphbahn sich hinein bewegen,die Lyaphbahn begleiten.!?).

In alesen Xbaonderungen lühlt acr Mensch sein auapfes tieriscl

Sein is Leibe,duapf durchspiegelt er seine Ocganisation. Und ebenso!

wie durch aas sympathische Hervensystea abgehalten wird;,was heraul

dringt ia Iferdauungsprozesse durch die sieben Organe, wird gleichsaa

durch nucKStrahlung der FStigkeit aes s/apathischen Hervensystöcs

una aer Ly^phbahn unseres heutigen Menschen,<in voe Ich überstrahlti
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duapfes tfewusstsein bereitet,es wiru Überstrahlt wie tun schwach

Licht aurcr. ein starKes. 59rden wir nun die Denschl.Or5ian13at.iun hat

ben bis hierher,bis Bar Bildung des KSrpergewebes und aer ersten Qf-

gane,die tuen bilden Bossen,daait aie inneren Vorginge sich abspie-

geln klön neu (?),so iftrda uer Mensch ein duapfea Innenleben in der t

pb.ys.8elt vermittelt erhalten Rönnen,aner nicht jenes i« Benusstsein ..

entwickeln Können, aas aer Mensch haben Kann,«erin er nicht nur sich I,

nach Innen erlest,sonaern,wenn er sich gleichtat: nach aussen aui-

sohliesst. Das Üeäerauf ton lies sen nach aussen ha Den wir hier zu ver-

zeichnen, uavon haben wir schon gesprochen,wie aev Kensefa naen aus-

teo m aer 4t.Bttfi£ sich aufschliesst,ua aireKt iit aer «uasenwelt

m Berührung KU koaseo« Jet,zi kennen tir weiter gehen uod tagen«in«

Bofern wir beii ••oscbl.Innern oleiben, aiinen wir nur bii RUI ver-

dauungskaoal gehen - Insofern wir die Ueberleitung der inneren Orga-

ne bia Basi Verdauungskanal erstrecken«insofern sobliessen wir ait.

dea AiH stossen aieses inneren SSeltens/steaa auf aen IrnShrungskanal,

uns schon nach aussen auf; nachueia aer Mensch Sich bereit erklärt

bat(die Stolle aufsunehaeo,dann haben wir ein weiteres Au 1scnliessen

in aer »tttung una dann in den honeren Organen, welche aen Seelenla.n-

ktIonen aieneo. So leben wir,wie uer Kenseh(indea er sosusagen su

Grunde liegen hat die Stufe des auapt'en I n n s n lebenstsich wieaer

auf schliefst«**! nach der A u a 1 e n weit Verbindungen su haben« lia-

dureb Kann aer Kenscfa eine Ich-«e5enheit haben, licht dadurch.dasa

er nur Absonderungen vollrünn,sondern dass er Widerstand aer Aussen-

•elt entgegeosetst«kann er sein Ichbevusstsein entwickeln« In aer

ganzen Tatsache,,dass aer Mensch S I C H fieäer nach aussen aufschliesst,

haben wir die Grundlage gegeben i'ir die phya*Ichheit des Menschen.

Das ist nun etwas,wodurch aer Mensob auch die tOSgliehkeit bat,in aer

Bannigfaltigsteo Reise aussubildes aas (Jrgan su,r lchheit,,unu \sir na--



gesehen,wie es sich eingliedert in aen Blutkreislauf. So wie

geistig-seelisch aen ^esaiüten Menschen durchsieht die Ichheit.so

durohsetst phys. der Blutkreislauf uie ganze »enscbl.Organisation,

und aiea entwickelt dabei gleichseitig nie zwei Seilen: Das Innenwe-

sen in aen sieben Organen, ia Systeaimnern.unn La Gewebe und de/nn das

Aal schliessen nach aussen^das in Verbindungtreten Bit der iussenwelt.

Bir haben da einen wirklichen Kreislauf i& ojöchsten Sinne aes «ortes.

»an Bussen * i r uns noen i i t aen e i n z e l n e n f r a g e n u e s K r e i s l a u f e s o e -

schiftigeui VA Bossen wir noch eirmal aen Verdauungspröxesfl Detrach-

ten. wie Stoffe »erden,darch «ufnahee in aen Kraftstroa des Aeiner-

leibes(vu eines lebendigen Stroaj daon stellen sich gegenüber die

sJlebenX Organe, «eil sonst der Kein soll nicht hinaus kotaen »ttrde über

das pflansenbafle üasein; die nonero Stufe sacht DOtwenäig^dass sich

entgegen stellen aea Vird^üungsproxeßa i,ie (•'unKtionen der sieben Or-

gane»^ is »irkt dasjenige«was in vier eigentlichen a s t r a l e n

Katur des Menschen ier-t.aas wirkt ent.^.e^en dea krnShrungsstroa. uer

Koaiat von auasen und zuerst begegnen iha die ätherischen Kräfte, aann

tritt entgegen aas a s t r a l e Systea und wandelt aie Stoffliob«

keit so u»AdaiS sie laaer aehr zur inneren ne^sanReit wird.

bann auts der weitere IrnShrungsstroa erfasst werden auch von aen

Krallen aes 1 0 h, aea Blutes selnstfaas heissi aas Serkseug des

Ich auss in seinen Rirkungen hinunter reichen bis dahin,wo der lrn*h<-
•

r u n g s s t r o a a u f g e n o a a e n wird« T u t a a s aas Blut? - J a , a a s B l u t •ird
i

h i n u n V e r g e t r i e b e n in d i e fcrniShrungsorgane e b e n s o wie in a l l e anderen
.. Organen

Organe ,und a a s B i s t a a c h t auch Ln a en irn5nrungsj»f»«&e#«e s e i n e n v o x l -

s t S n d i g e n P r o x e s s s o s u s a g e n a u r c h . a u r c h aen e s f r S g e r werden kann

u e s I c h der p h y s . S e l t « i n d e a e s I r a k e r a e s a e n s o h l . l c h i s t ( a a o h t e s

den Uebergang »OB r o t e n i n s b l a u e B l u t durch; e s r e i c h t h i n u n t e r b i s !

zum I r n S h r u n g u p r o s e s s , d a a i t dann a a s w o l l e n d e t e B l u t u i r K -



Bluund dann in dea.was es l e i s t en Kann an* Inde aes

9.

lieh sein kann ein Serkseug aes Ich,wirkt es fast auf den allerer-

sten Anfängen des KrnShrungsprosesses alt« Indea aas dea vollendete!

blute die Galle bereitet wird und sie sich wieder dea SrniShrungsstrol

entgegenstellt,haben wir so eine wunderbare Verbindung aer beiden

finden uer inneren aenseh}«phys.Seit, uer KrniShrungsstroa ist zunaensv

aas Susserste Materielle. - Das ich stellt das Edelste ait dea blu-

te dar. was stellt eine uriait teläßee Verbindung her, innen; es durch-

aus bis Bua fcnde des Blujprosesses koaat \< •• • • 1
BlutDrosesäes^ -<

^? T^ ^T fcT ffr t7 ^7 4 • v/ V * 11

dasjenige bereitet, was dea fcrnShrungsstroa sich unaittelaar entgegen«'

setst. So wird auren das Blut die Galle bereitet,und in aer Galle

stellt sich das Ich entgegen ae^ aenschl.ItrnShrungsprpsess. Da seb<

Sie hißunterwirken d• i fiine s**tf das Andere, und aerJ cnige, de r 1111,

Kann gerade in dieser Tatsache et^was sehen, was in viele, viele Geheia-C

Risse hineinführt uer Benschl.0rga8isation,und er Kann auch abnor&e

Prosesse,welche sich s.B. aus aer ft&ckefgiessung uer Galle in aas

Blut ergeben,>die Gelbsucht,leicht beurteilen. So sehen •ir,dass in

aer tat die sieben Organe bis hinunter in das Sirken ins Aetner 1 ei-

nes sich erstrecken und die Icrawirkungen von oben herunter in sich

aufgenoaaen haben. Sir haoen also in der Galle ein direktes Sichent-»

anstellen aes ich. Hur auss die balle, wenn sie begegnen will dea

trnfthrungsstroa^der schon lebendig geworden ist ia yerdauung^sprosess

als ein Lebendigei den StrSaungen entgegentreten können. Das tjede*«^*.

geschieht dadurch,dass sie eben aus denjenigen Organen herausgebil-

det wird.welche |u aen sieben Gliedern des inneren Sfeltsysteas t!e-

hören, so dass als innere?. Lehen begegnet aes: lusseren, *ir

langen von aer Galle in aie Lener selbst und finden sie in Verbin-

aung viederua ait aer Mils, Senn wir diese Organe ins läge lassen,

so Bossen wir sagen«die sind es.««eiche u n a i t t e 1 b a r dea
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das ucjrz aicn aulsohliesst naen aussen,erlangt aer Ken seh ein Ichoe-

wusstsein« AD er er warae nicht m aer Lage sein dieses Ich anders 7,a

erleben«wenn er nicht aas nach aussen schauende Ich m Besiehung
inneren ,

bringen rärde. Bit deatwas er durch die t»«-#̂ Q» Organe als duaptes Be-

iusstsein hat. s>r auaa zur Absonderung aer inneren Organe solche

Ar sonaerun?U>pro7.833e hin RU lögen, welche ihm vermitteln auch ein t r -

ieben seines Lebens Bit dea ich,aaa ia jrflate aeinen «usaruok hat.

Zunächst erlebt aev Kessch durch die ibsonderung aer Lyp^hproseaae

ia duapfen Bewusstseia ein Innenleben. Einen, so BUSS aus dea Blute

a b g e S 0 8 a e r t lerden Können, ana in aer ADaonaeran?
T wird aer

Mensch f
Tewanr,aa33 er als innere Sesenheit aich aer Belt enLjJe^en-

a t e i l t . Qeschlhe aaa nicnt .ao *t'irae aer Kensoh aer Aussen weit so ge^

t-enuDerstehen, aaaa er aich aozuaa.^en innerlich verlöre una m< , wis-

aen wurae.aaaa das, was enthalten i s t in aer LuftatBUBg,dasselbe ".'6-

aen ist,was aa drinnen m ihm arbeitet« yas ia t nan abglich dadurch,

aaaa aer Kenach au! aer einen 3eite aas umgewandelte Blut aurch die

Lun^e anaonaert,auf aer anaeren Seite aurch die Niere acaonaert aaa-.

j e n i g e , w a s n a c h i n n e n S i r k u n g e o l e i s t e t . So s e h e n w i r g e r e c h t f e r t i g t

i
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sowohl d i e Organe, welche einen a u t s t. e i g e n a e n Pro-

zess bedeuten: Leber,Galle,&ilz,una uie.aie einen a b s t e i g e n-|

d e n Prozess bedeuten: Lunge und Miere, {Mir diürfea aa nimht tn

s c h e it. a 11 z tvh—v^H-ahi'Blll1) U r se h e ri, w i e Bit d e • i n n e r e n %r 1 e b e n u n d

ra s i ch nach aussei) s u f s c h l i e s s e n xusaBBenhlEngen d i e s e s ieben u l i e -

a e r des Menschen, u i e s e v e r * a n a e l n durchaus nie t u s s e r e Kegaaakeit

ner Üabrungss tof fe in i n n e r e K e g s a i k e i t e D t v e r s o r g e a den s e n s o h l . O r g a -

oiSBus; s i e Bachen es B^gl ich^dasa der Mensch nach ausseo .-.ich aai-

s c h l i e s s t , a o e r Bucbawaa der Mensch a l s zu s t a r k e ^ e g s a s k e i t in s ich

b8ti<abge8t.;08Ben m r ; t in Lungen und Nierenabsonderungsprozes sen , v o l i -

s t ana i i ? rege lBf t s s ige Kegul ierang der ä u s s e r e n KegsaBkeiten haben wir

in i n n e r e n biegsaBkeiten des s e n s c h l . S y s t e B S vor u n s . u i e s e s ganse

V e r h ä l t n i s , wie es b e s t e h t , drUcKt s i c h in defe i 'at so s u s r d a s 8 Bau ia

0 k k u l t i - S B ü 8 k e i n b e s s e r e s B i l d h a b e n K a n n i ü r d a s V e r h ä l t n i s d i e s e r

O r g a n e , a l s d a s s B a n s i c h v o r s t e l l t , d a s s a a s U e r 8 iffl N i t t e 1

p u n K t s t e h t und » » r s o r g t d i e dre i K ö r p e r , w e l c h e uen a u f s t e i g e n -

a e n , a u l n e h f f i e n a e n P r o s e s s b e d e u t e n ( M i l z , L e e e r , j a l l e ) , w i e d i e S o n n e

s i c h s t e l l t i a S a t u r n , J u p i t e r a n a K a r s , n i e a i e S o n n e 8U a e n S a s s e -

r e n P l a n e t e n , s o s t e h t a a s h e r z s u M i l z . L e n e r u n d G a l l e «

I c h B Ü S S t e M o n a t e l a n g r e d e n . , w a r u m a a s V e r h ä l t n i s d e r S o n n e

Eu d e n i t t s s e r e n P l a n e t e n i l r k l i c b i n F a r a 1 1 e 1 e

£ e l e t 8 t • e r d e n & a r i | t i k i i z , G a l l e u n d L e r e r , n e n n e s

i s t das äus se re Verhältnis so hereingenpBBe-n in der Rechseliirltang *

dieser Organe,dass s ich S iederspiege ln in ihnen die Küpperen P lane ter

l'.as s i c h » i e d e r s p i e g e l t i a V e r n ä l t n i s a e r Sonne zu aen P l a n e t e n Dis

zur i r a e , s e h e n wir • i e d e r g e s p i e g e l t . i B V e r h ä l t n i s von de rz zu Lunge

und l i iere. - Ich habe schon angedeutet«tdats in aer Tat tan dieses in-

nere Seltensysvea Mabrnehaen Rann. !'.ir weraen hinauskOBBen ilner aas

P h a n t a s i e n i l a , a a s s i c h n i e Anatomie von unse ren Organen sacht ,nenn
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wir aavon ausgehen,dass ja diese Organe Kräfte sind. Die Anatomie

sieht ja nur die hineingestopften Nabrungsstoffe. Dasjenige,»as als

&raftsyste&e den Organen su Grunde liegt,kann nur durch eine be l l -

Beher 1 BOhe Beobacntun.*? durchsohaut Rerdon. . äan haben wir gestern

gesagV,>dass (\ie inneren Kegaaskeiten,die sich da entwickeln,durch

den iferdauung sprosse ss , wie au oh du roh die inneren Organe sein s t y,a

stark wirken Kennen,und dass da der Organismus entwickeln Kann eine

7.d starke Kegaaikeit;« Das druckt sich uann aus in UnregelaSssigkei-

ten t?er Wirkungsweise aea Örganisaus unu ich habe schon darauf hin-

geviesen^dasi es nun natür l ich ist,daraul su sehen,wenn solche zu

starke hegsaakeit auf tr i t t ,dass es dann von Dichtigkeit ist,entgegen

zu schicken was diese innere Regsamkeit aÄspit; aas beiast.wir t ' i s -

sen.wenn die inneren Organe su stark yiasetsen.uBwandelg die lusseren
u . Q ü K t « .

KegsaBkeiten« wenn s i e zu s t a r k e s yertva.nji,iM.ifspro»#ÄÄ l i e f e r n , wir

Bussen ein s o s t a r k e s von aussen e n t g e g e n s e t z e n , d a s s s i e dea ee-

iienuDer w e n i g e r a a o h t v o l l s i n d « l u n f r a g t e s s i c h , w i e K a n n a a s g e -

s c h e h e n ? ? . ; i r B u s s e n n u n , w e n n w i r a a s i n n e r e ( r g a n s y s t e s . d a f i i n e i n e a

der Otgane eine zu starke Kegsaakeit entwickelt,eeklepfen wollen,

wir müssen da uasj«ni t - 'e in der »usaenwel t suchen , we iches u i e e n t g e -

gengesetzten negsaakeiten nat,gegenuoer aen inneiren riegsaokei.ten

aer Organe4und welches dadurch bek&spfen Kann die tu starken Regsaa«

Kel ten aer Organe. Is e r s c h e i n t l i l r aen heut igen Menschen, aer in sol-

chen Dingen n i c h t bewandert i s t , w e n n s i e ihm e n t g e g e n t r e t e n d e s e r -

s c b e i n t fiha sonderbar ,das s a a s V e r h ä l t n i s d i e s e r Organe su gewissen

äusseren Substanzen,aie eine entgegengesetzte Kegaaakeit hanen.von

aer okkulten Sissenscbaft durch Jahrtausende sorgfältig untersucht

worden i s t . aass unzShlige Beobachtungen Bit dea bellseherischen «uge

ergeben hsben^dass z . b . aea inneren Jupiter,wenn er sich ÜberniBBt,

Einhalt gebogen wird in aer Metallsubstans aes Zinnes; aass entgegen
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Lrkt aird a e r b a l l e (Mars) a i t dea E i s e n (darüber s o l l -

ten S ie *4efe4 s i c h n i c h t wunuern, j enn t i s e n i s t d a s j e n i g e , aas uir

La Blute haben i t i s sen a l s M e t a l l , welchem dea Werkzeug des Ich ange-

n o r t . u n a a i e G a l l e v e r m i t t e l t d i e V e r b i n d u n g a e s I c h a i t a e i ^ d i c h t e -

s t e n M a t e r i e l l e n ) , a e r M i l z ( S a t u r n ) e n t s p r i c h t a a s B l e i ;

der Sonne ( n e r z ) aa s G o 1 a, M e r k u r (Lange) e n t s p r i c h t das

• it e* c ic s i 1 b | r, a e r II i e r e (Venus) e n t s p r i c h t Meta l l des

X u p f 6 r B .

Gold

X u p i e r

Kerkur Lunge Jueck Silber

Jupiter

Saturn

ne

Di

Lu

<:

e

n

ua l

Le

Mi

n

1

7,

re

l e

er

H

Sinn

Blei

Kun l i ü s s e n w i r UOB k l a r s e i n ^ d a s a a l l e s La O r g a n i s m u s a * h r o d e r

weniger La Zusaasenhange tteht^und daaa j a a ie e inze lnen Grvansys te -

ae a i t einander gebi ldet •erdan; es b i l d e t s ich Gehirn und nilcKer!-

aark g l e i o h s e i t i g aus a l t den andere-n Organen, todaaa wir dasselbe^

was wir a l l B lu tproseaae nach un ten -sehen nahen , auch nach otien *ehen

haben . S ie wir j a g e t e l g t h a b e n , a a s s d i e s e 2 P r o z e s s e e x i s t i e r e n , e

zo haben wir e in d m a u i ' r e i c n e n des Lytphproaesaea , a l s o auch e in aui

l e s B e v u s s t a e i n den oberen P a r t i e n z u g e t e i l t , üas^vas da e i n g e g l i e -

dert » icd dea u r t e r e n B l u t s t r o a , d a s e n t s p r i c h t La o D e -

r e D B l u t s t r o a ae iüse lben ,* as oben ia B l u t s t r o a e i n g e g l i e d e r t i s t .

in. Kehlkopf haben wir e i n Organ der h B b • r e n KenscbenorganisaH

t i o n . a a s der Gal l e entsprechend s i c h auaniaat a l s Mars oder t i s e n s y -

s t e a . lEbenso e n t s p r i c h t z . b . a e r o b e r e F e i l u n t e r e s Kopfes a i t a l l e r j ,

war. a l s Gehirnbi ldung daiu gehffrt Lnbesug auf s e i n e l i n l a g e r u n g und I

a e m e n B l u t k r e i s l a u l dea u n t e r e n K r e i s l a u l s o . a a a s wir auch j a e in
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g e w i s s e ! e n t s p r e c h e n haben von V o r a e r n a u p t una 2inn,»beiiehungswei.8e

J u p i t e r - L e p e r . Hinterhaupt e n t s p r i c h t S a t a r n bsw.Bie i La oberen

?,'el t e n s y s t e c i . «uf 3i.eze „ e i s e haben wir u n s e r e B e t r a c h t u n g e r s t r e c k e ]

Können auf dasjenige^was aa e ingeg l i eder t i s t in des aenschl .Blut -

kre i s l au J , - a e r Ett.saaaenhjSngt a l t den s ieben Gliedern aes inneren Äet-

t*ür a a s n o r e a l > e , w i e a b e r a u c h l l i r a a s a b n o r a e L e b e n Können w i r

a i e Intsprechungen in Be t rach t z iehen . In d ieser Entsprechung von Ke«

t e i l e n zu den i n n e r e n O r g a n e n h a b e n w i r eine h ö c h s t i n t e r e s s a n t e T a t -

s a c h e , u n n wenn wir n i c h t in scheaat-isober,»sondern in s y s t e a a t i s c h e r

S e i t e d i e s e Dinge untersuchen , werden wir nach dea^-waa v i e l f a c h die

t h e r a p e u t i s c h e n Bücher e n t h a l t e n , i a a e r sehen K ö n n e n , a a s s SICH a a s

Kntsprechen nachweisen l ä s s t aus den l u s s e r e n Tatsachen. Die Tatsa-

chen weraen a l l e s b e s t ä t i g e n . Xeon wir Substanzen B i t a e t a l l i s c h e n

Charakter haben una a a s s ind s o l c h e , d i e durch Erhitzung in e ine Art

von M e t a l l u a n p f Bfbergehen,welche wie in K le inen K<11 ge lchen eine: Kauch-

fe-ra e n t w i c k e l n , s o wirKi in d e r s e l b e n » e i s e d i e s e M e t a l l i t a t auf die-

se Organsysteee. Sefln Sie s ieh e r inne rn an dasjenige,was ich gestern

angefahrt habe a l s p h y s. Sirkung der inneren g e i s t i g e n Seelenpro-

8esset>dann werden Sie s ich denken Können,aass a l l e s , w a s ia Gegensatz

s t e h t EU a e n in, M e t a l l e w i r k e n d e n P r o z e s s e n , a a s s a a s d i e p n y s . " i r -

kling aer Gefühlsprosesse i s t . u ie Gefühlsprozesse hingen zusaaaen ai'1

aen «uol lp rozessen ,was aner g le ichsaa affcgehalten terden Kann durch

die Zuführung ^er lusseren Stof fe ,welche d ie entgegengesetzte Heg-

saakeit haben, nenn aer l u s s e r e lahrungsstroa aufgenoaaen wira una

aa.wo ihn aer Ae the r l e in e r g r e i f t , e i n e e igens innige Kegsaakeit en t -

w i c k e l t , Können >»ir ine entgegenwirken gerade durch aen Frozess aer

SalzzufUhrung, Dann haben wir Froz.esse, welche s ich i u s s e r l i c h abspie-

len a l s brw$raung8prozesse. Alle S tof fe ,welche sich a i t dea Sauer-
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sto i 1 aer L u l l - l e i c h t verbinaen, ciurehstrahien, wenn Bio aufgenoasen

am w e i t e s t e n a e n O r g a n i s m u s , w ä h r e n d S a l z n u r b i s s o e i n e m g e -
" y ? $t'

wissen u r a a e h i n e i n wirkt« u a s a u r c h s t r a h l t aen ganzen Organisaus

ß l u t , s o a a s s wir b e g r e i f l i c h l i .naen w e r u e n . a a s s wir uns durch s o i -

che VortjärMe, welche e i n e zu s t a r k e i n n e r e Kegsaakei t in a e r Säraeent-

Wickelung ( " i l l e n ) n i l u e n . i m ganzen Organiaaus b e e i n f l u s e t fiShlen;

bei aen organischen Sirkunges des ttankerischen i s t es n i c h t s o , a a s

fühlen wir nur in gewissen Organen« S i e s e h e n , e i n wie k o m p l i z i e r t e r

Appara t ae r Organisaus i s t . | :^ie sehen , wie wir j e t z t e r s t aen Orga-

nismus sozusagen Bit s e ine r inneren Kegsaikeit aer a ineral i schen iia-
* .. pirkt

l i ir entgegengesetzt nanen - was verdampfendes Meta l l , was rerbrauch-

l i c h e i»t4 4-i- ( S a u e r s t o n - L u i t ) S t o f f l i c h k e i t wirkt^ unorganische Stoi-

le haben wir aer inneren Kegsatkeit entgegengese t s t . hin so lcher ße-

gensa tz wirkt; aber auch zwischen aea , was ia Menschen s e l b e r i s t , u n d

dea,iwas a l s Kr'äi t e ia P f l a n z e n s y s t e a i s t . ( y & ß F i l a n z e n h a i t e an s i c h

koset da nicht ifl Betracht ,aner es Kann aucn so aulgenoaaen werden,

d a s s e s a l s p i l a n z l i c h e s a a r m n e n w e i t e r w i r K t . a . h . a i e i u s s e r e n e ;
; -

saikeit (fdie in aer Pflanze i s t , Kann da weiter e»4jt4#*tet>»< wirken ./Auf

aas Ich Kann aas nicht wirken,<was in uer Pflanze ist,denn die Pflan-

ze i s t «letherleib« iiie Pflanze wird aufgenoaaen,iio aer IrnlShrungs-

stroa eiügefangen wi,rd voa Aetherieib, so dass aasjenit 'e , was VOB Pfla

zenhaften hineinwirkt,nooo nicht ia yerdaauogskanal iin Betracht KOR—

aen kann.sonaern e r s t in denjenigen i e i i en , welche eingelagert siftd

in aen Prozessen,auf aie aer AetherleiD seine Beziehung hat,und aer

Astr.Lei.c schon hineinwirkt« uaiier wirkt aas Pflanzenhafte auf aas

i n n e r e Seltensysttea, au 1 aas sympathische Hervensyst^B und aas

Lyiüph sy steiü, at>er n i c h t isehr aa , wo Sipo oer Mensch ia B l u t e a u f s c h l i e

s s t a e r A u i • • n w e i t , üas P f l a n z l i c h e wirKt daher au,] aen

m i t t l e r e n Te i l a e s a ensch l«Organ i saaa iau f a a s , w a s zu des jen igen g e -
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h ö r t , wovon isan, wenn ui.e fc'uiiK t i ' o n e n , uie- r y t i t ' K e i . t e n t ' e s t o r t s i n d , n i c h t

^fefitTsu l e n i g o a e r zu v i e l m Regsamkeit»/ Aber nur

b i s i n d i e s i e b e n O r g a n e m a a s s y m p a t h i s c h e N e r v e n s y stein und a a s

Lymphsys tec ! w i r K t a a s P f l a n z l i c h e und n u r b i s an d i e G r e n z e de s B l u -

t e i .

fcs ist. nicht fiiür'Iich noch einsugehen aul Heiteres in aer BekSnp-

fuiig von Stiftungen aes Betrieb! •OrganitBast weil fheosophie sieh

B e s t e n l e r n h a l t von des G e b i e t e n , a i e noch in den S t r e i t a e r P a r i t u -

en b i n e i n g e s o g e i ! i tJJd. \ Renn w i r a b e r noch w e i t e r heraufkoiBten würuen

i n s BUB T i e r i s ches ,wuraen wir bald in e i sen S t r e i t aer P a r t e i e n gera-

ten , üann t o t s t e die l 'heosophie Hl n i ch t aen ODJC-JKti ven, al lgemein

ßjenschl. StanutpunK t !U vo r l a s sen ana iiefe in aen S t r e i t bin e ine ui !-•

sehen ,schwei fen . - Das i i n e werden Bie geseben babeOjdasa dieser • •a

s c h l i c h e Orgaoisaus ein kosipliisiiertef System i s t von e inze lnen Orga-

nen und RlrkuBgen,die auf ve rsch iedenen Stufen aer la tn ickelaog s t e -

hen, aie in aer verachieaensten '.'.eise BUsaBBenblfingen Bit dea Seaaat-

o r g » D i 8 B u s , l a s a l s p h y s . O r g a i i i s a t t i a© M e n s c h e n i s t , s e h e n w i r

B ü t ue& . u g e n ( g r e i f e n e s B i t a e n U S o d e n s o s u a a g a i - a a s L e b e n

s e h e n w i r n i c h t a i e h r . a a s s c h l i e s s t s i c h n u r a u l a e i g e i s t i g e s

a e s S e h e r s .

Nun Bit!säen wir sagen: daBjenige.s.*as s ich dsa Äuge aes Sehers ge-

s e i g t n a t , n i i u s s e n w i r e * . » s e h e n a l s e t w a s , w o w i r J U n g e r e s u n a W e i t e r e s

su u n t e r s c h e i d e n h a b e n . S i r haben a a s bßSekenaark a l s e i n J ü n g e r e s ,

a a s G e h i r n a l s e i n A e l t e r e s a n s a a e b e o . S i r k & n o e - n n u n s a g e n , a a s s d a s

V e r d a u u n g s « u n a B l u t a y s t e a e i n S y s t e a i s t , a a s I 1 t e r i s i . a a s a b e n

u B g e • a o d e 1 t I s t « w ä h r e n d w i r i n i e s t ^ i a s w i r h a b e n a l s a a s

L , y r « p h s y s t e i l * , e i n j ü n g e r e s S p s t e a zu s e h e n h a b e n « d a s d i e S t o f f e n i c h t

von a u s s e i ! a u f n e h a e n k a n n , a a s s i c h n i c h t nach s u s s e n

o i i n e n k a n n , s o n d e r n n u r n a c h a e r S t o f f p r o d u i c t i o n a e r G e w e b e s i c h a u i - l
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schiiessen Kann, uns Lyaphsyatea tat ebenso La Verhältnis zum Verua-

uungs« and B l u t s y s t e a d u J fi n g e r •«.>§#• wie aas bälckentark i j

V e r h ä l t n i s I U I Gehi rn das J ü r u ^ r e i s t . S i r baben ia byaphsystea s o z u -

sagen d a s j e n i g e , w e l c h e s , wenn es n i c h t a l l Lyaphsystea e i n g e l a g e r t wä-

r e , sonae rn f o r t s c h r e i t e n »örd+ , s i c f l a u f s c h i i e s s e n würue nach dea Ver-

dauungssys tea una B l u t s y s t e a h m . l i n e in l a c h e r e r V e r a i t t l u n g s s y s K

des Bovufittaeioi haben wir ia Lyaphsyttaa. i)ast>ia8 Komplizierter i s t ,

haoen wir in uagaiandelten ^erdauungs-and Blatsystea. Bei einea Jeg-

lichen Lebenesen i s t es so^dass dasjenige^vai uns hier erscheint ia

Laufe der lBt,*ick«lungt.in aen Seiaanlagen vorgebildet i s t . L/ie koap-

l i . z i e r t e aeDSCbl.Organisatioi) i s t ir. aer K e i s s n 1 a g e schon

vorhanden aurea aen Befruchtangsprosess^und »ir Kennen,wenn »ir au-

rSckgehen vom ausgebildoteia Menschen bis sur K6iaanlaget«ir Rönnen

da innerhalb dieser Keiaanlage entdeeken^dass die koaplisierten Or-

gansysteae iaj kleinen vorhanden sind in vier a l l e r e r s t e n Anlage und

Bwar so .aass s ie in d«r «nlage Rei.genx»ie s ie eigentl ich iu einander

s t e h e n , u n a K e n n S i e s i c h e i n a a l a n r . c h a u e n u a a j e n u ; e , w a s w i r i n d e r

S u s s e r s t e o Uagebung des Kensoben vor um baben a l s s e i n e Hautuagren«

2 u n g ( 4 i e uns führt zu aen e i n g e l a g e r t e n Sinnesorganen,»wie s i e ia 8©r-

v e n s y s t e a s i c h J ' o r t - e r s t r e c K e n , so weruen S i e s i c h s agen : A l l e s a a s j e -

n i t i e . w a s aa m a e r a u s s e r e n Begrenittng des Menschen vorhanden i s t ,

auss schon uage>anae l t s e i n aus e inea Anaeren ,uenn aas i s t schon ein

s e h r K o m p l i z i e r t e s , u iesem System g e h ö r t an aa s Geh i rn ; e in Gehirn

o h n e V o r b e r e i t u n g i s t u n a S g l i c h ^ s o d a s s w i r u n s s a g e n L a s s e n , w i r B & S -

s e n u n s d e n k e n ( , 4 a s s n i e S a s s e r e U a h ü l l u n g a a s R e s u l t a t e i n e s U i n a n -

d e l u n g s p r o s e s s e a i s t a u s e i n e m O r g a n « ton h a b e n a i r j a g e r a d e m a l l

d e a « w a s w i r a l s G e h i r n h a b e n b e t r a c h t e n k i f t n n e n , h e a t e « i n u a g e w a n d e l -

t e s ttucKenu;irksysteci BU s e h e n , ü a i e r s c h e i n t u n s l i e d e r u a s o . a a s s

wir in iha sehen Können gleichsaa ein Organ in absteigender lntwicke-|
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lung,sodass ^ir diejenigen Organe,die uns i r u h e r e Stadien heute dar-

t t e l l e n , sugl-eich in absteigender Intwickelung zu sehen haben, üaa

aSssen wir auch auf aas Lyaphsystea anwenden. In dea Gegensatz dea

b l u u - u n d L y a p h s y s t e a s h a b e n w i r e t w a s , w a s u a g e b i l d e t i s t h e r a u s a u s

d e a L y a p h s y s t e a . » 1 1 + r d i n g t ü i i i x s e n w i r u n s K l a r s e i n u a r u o e r , d a s s a a s

B l u t s y s t e a s e l b s t e in so k o a p l i f s i e r t e s nach i nnen v e r l a u f e n d e s Organ

i s t « d a s s es schon in a i e s e a Organ s i c h s e i g t . d a s s es e in d o p p e -

1 t e s Uawanalungsprodukt i s t . ue r Verdauungskanal ha t nun nach

s e i n e r i u f S c h l i e s s u n g nach a u s a e n s e i n e Uawandlung er fahren .

Stirde e r s i c h nur nach i n n e n e r s trec 'Ken, aann würue s i c h d ie

Verdauung nach aussen s c h l i e s s e n , . u n d nur aa s w&rde aufgenoaaen »er -

den« was vooi Gewebe aufgenoaaen wird.

So haben wir g e s e h e n , d a s a auf der e i n e n S e i t e in aer Susseren USJ-

grensung^i i Ü a u t s y s t e in, f1es>eben i s t u i e Umwandlung e i n e s

anderen Sys teas^das s i c h j e t z t

u n t e r ;i e n S t r i c h, de r d i e

ffussere Uagrensung a a r s t e l l e n s o l l ,

z e i chnen w i l l , - dass La V I r -

a a u u n g a p jf I t • • w i r

die üawandlung sehen Können e i n e s

a a d e r e n Organsysteas.das in absteigender Intwickelung vorhanden!

i s t . Sir allsseo also nach uer gansen üatur schon in aer ersten Keia-

anlage suchen und finden e ine aufsteigende Intwickeluag unu e ine ab-

s t e i g e n d e , - beide schon angedeutet in aer Keinesanläge« in uer Jat -I

s e i g t s ich aas ia £eia in 4 Übereinander liegenden i e i eb l i l t t ern (den

.2 u B B e p e n Keso^eraLdea i n n e r e n Mesonen,»ctoa Ikto^era

und dea Into^era) und wir haben ia Sinne unse re r int»i<jkeluog anzu-

s e h e n a a s , w a s w i r a l s A e u S 6 e r s s a n s e h e n , a l s e i n Ü & » a n -

a 1 u n g s p r 0 d u k t ,u.as s e ine A n 1 a g e setigt m dea I n n-
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b 1 a t t; i,n iha haben »ir in absteigender Intwiokelung aas, was in

höherer St.ui e in des Haut-Sinnesblatt uns out gegen t r i t t . Stas erste

Anlage aes Menschen i s t , i s t in beiaen m i t t l e r e n Keimblät tern DOC

a n g e d e u t e t , L B K e s o t e r a ( d a s wozu a i e Susseren K e i m b l ä t t e r umgewandelt

sind*und a i e , t u e innen s t e h e n , airm e i g e n t l . d i e j e n i g e n , « e i c h e uns

acn ursprüngl ichen 2ustand a a r s t e l l e n , ai.e Susseren s t e l l e n uns a i e

Böhenentwickelung dar . Mun w i s s e n » i r , d e s s S ä s a a a e n f l i e a s t d i e s e

Xeiaesanl-age a a s zwei A n l a g e n , a u s der aSnn l i chen nna der » e i b l l e b e n j

d a t i der g e t a a t e Kein nur e n t s t e h e ? ! Kann durch mas Zusagtet)wirk«

d i e s e r be ider S e i t a n l a g e n ,

Bas (seigt uns nun der Okkul t i saua Mir a a s ^asaatenwirken des männ-

l i c h e n and a e s » e i b l i e h e n K e i n e s ? - Da s e i g t uns a e r Okkult isftua.dasi

so,,wie die Verhältnisse heute liegen,aer »eibliche Xeta iastanae

i s t st] produsieren e ine i e s s c h l . K e i a a n l ä g e , « e i c h e n i c h t entwi-

c k e l n K o n n t o a a s j e n i t j e , w a s w i r ^ o r t p r i n i s i p n e n n e n , w a s

a l so bis zur Ablagerung aes Knochensysteas geht und auch aas l e t z t e

•u t sch l i e s sen sua üaut^Sinoessystea «Srde n ich t g e l i e f e r t »erden Kön-

n e n . &s i s t a e r w e i ß l i c h e K e i m s o , a a s s a a n s a g e n K ö n n t e : u a s . w a s a a

en t s t eh t , i s t su im l ur die Relt^»ie s ie heute besteht* denn es Bind

D i c h t a l l e P r o z e s s e v o r h a . n a e n , w e l c h e a i e n e n m ü s s e n z u r B i l d u n g a e s

BOQBchl. Organisaus; aer aeoschl .Organisaus afisste picht genöt igt

sein b is su j ene r Vererdigung r o r t s u s c h r e i t e n t d i e ia e ingelagerten

Knochensystea sai «usdruck koast - er e i s s t e in aer La.tfe s e in , se ine

inneren S tu tzen in vetiohereaV'BateTiellea Stoffe su haben, a l s aas Xno-

e h e f. S y s t e m i s t . u n u a i ü a s t e m e h r m i t s e i n e r S a h r n e h a u n g i a I n n e n l e b e n

g e s c h l o s s e n b l e i b e n , J a r t t e n i c h t l u r a a s P h y s i s c h e s i c h s o a u t s c h l i e ,

s e n . l i n e K e i n : e s a n l a ^ e , w e l c h e ü b e r a a s Z i e l h i n a u s s c h i e a s t , w e i l i n

d i e s e s i r d i s c h e n Dasein i h r n i c h t i i e Bedingungen gegeben s m a ,

a i e e i n Organ ismus brauchen »tTrde,»eilcher so w inig zur Vererdigufigj

•
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zuffl «ttfsehHotsan nach aasten ange leg t i s t . fein solcher Organisaus

i s t heute doa loae best iBBt, uas.was einprägen Kann aer weiDliene

ieiis aor Benschlichen Keifeesanla^e, aas v e r u r t e i l t von vornherein aen

Menschen i a i l oae . uer Ii i i che f e i l i s t in aer genau (»gekehrten

Lage, 't,enn a e r z>annliehe Se ia t 1 1 e i n d i e •eaf tch l .Anlage ne-

i lrken s o l l t e , aann würae er in avr »achtigen fcntfaltung ae$ Baut-Sin

nessyst,eiiiS, was lizr ^erfeit,igung l ä n n i i Xnochensystem, arf aer an-

aoren Seite ffber aas |#^ Siel binaustchiesaen. ir würao ebeos so e i -

ne lebensunfÄbige EeiBe»anlage lohaffen,weil,was er iitgeben konnte,

so o rgan i s i e r t »ein Bti8&te,dai8 ei verschwinden müast» unter denje-

nigen Verhältnissen «die einsal beute aul uer Iräe sind, »e»il er aal

a e r h r a e s o l c h e K r ä t t e ftilten w ü r d e , d i e e i n l a c h v i e l z u s t a r k w i r k e n .

S i e . d i « eSnnlichen Kräfte,k&nnen nur wirken daaurch,daßa s i e a i t den

weiblichen XrSften susasaenwirken. KShrena die »eibl ichen iCeiBkrSf-

te u b e r aas Hass,das ani aer &rae Beglich i s t , h i n a u s g e h e n , o l e i - I

bei! die BÄnnlichen u n t e r des Maas. Ünr durch die Ausgleichung

fügt, s i ch ein aus uer aSnnlioben Kevisanlage, was ausaaBengedrlogt an

Ural ten vorhanden i s t A d i e jemals ,wenn s i e s ich auswaebsen bürden,

u n e n d l i c h a n t e r a a s P h y s i s c h e , u D t e r a a s K n o c h e n s y s t e a

f ü h r e n w e r d e n , t u e i n e « g a n c a n d e r e n « a f s c h l i e s s e n and i a f g e b e n in

a e r » u s s e n w e l t , a l s a a s b e i a e n M e n s c h e n a e r f a l l i s t . D i e s e b e i d e n

O r g a n a n l a g e n a l l s t e n s c h o n i n i h r e r a l l e r e r s t e n E n t w i c k l u n g s i c h s a -

s a o B e n f ü g e n , denn s i e s i n d a l l e i n r i i r s i c n a e s Tode b e s t i a a t , und n u r

d i e l e b e n d i g e B e c b s e l w i r k u n g , w e l c h e n a c h b e i d e n S e i t e n a a s Ü e b e r -

s p r a d e l n a e s i i inen v e r h i n d e r t , g i b t a i e a 5 g l i c h e n Ken s e h e n l ü r ' s t r -

cienl e b e n .

Sp s e h e n w i r . a a s s i i r ,W9tnn a a s auch n u r gStSl S k i s a e c h a f l h a t g e -

schehen können, aass wir die geist tigen iatsachen verfolgen können tu;

dahin,«wo aer Mensch seinesgleichen hervorbringt . Sir kannten noch

L
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Wesenhei t de Uaueg gettacfet r a t . a a r o n d i e g e s a a t e Organ i sa t ion ,d j

wir usmuanaln haben in Lebendiges Kit.fehlen mit a l l e n *e sen . ?.arnie

i i r d in MiWwlhl verwandelt in der ferdenaiesioo,

uie&e OrgHsati .on nehien wi r B i t a l s üetBwänae für aen Geist«

Lias wira e r a o l i c h t a a a u r e h , ;MZ?. der Mensch a l s phys.Organismus an-

gelegt »ird.dr seine Krone findet in der Blutbildung.die sich uaiian-

delt in aer eidenuission in letbendiges Kitlei.d. "as nJLr anlnehieß m

tiosoire 3eele l s iusg«ngspunlfct lebendigen Interesses,dadurch *ir:i

i i e e r a e h r ane r S e e l e n l e b e n e r w e i t e r t . Senn wi r durch v i e l e Inkar-

nat ionen ^e? !a^en s i n d , durch d i e wi r ganss d a s j e n i g e , «as B i t gegeben

weraen Rann as SSroe llir aen S e i s t , a u s g e r e i f t haben,,wenn » ir di<

ganee Strae ftf aen G e i s t in uns aufgenaBnen haben , wirti d i e lrd< ila

beichnaa h inuners inken ,unu e s i i r d a u f s t e i g e n a i e Gesamtheit der

i'iensc heri, weicrj RUT herzwarce verwanaelt haben die physische SSrae.

Und wie diejeinselne Seele, wenn di r Ken seh durch die Pforte des

Iodes gegangenist, aufste igt , •enn aer LeichnaB aer Irde abergeben

»ird.ßo wird »r fcrd-enleiciinai e ins t übergeben weraen aen Reitensys-

una aul'3tfit?en i ird die Gesaatheit cier See len .

. *, ̂


